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1. Bericht der Präsidentin 
Beatrice Spörri, Präsidentin des Vereinsvorstandes 
 

1.1 25-jähriges Jubiläum 
Mit Freude und Stolz schaue ich auf die letzten 25 Jahre zurück, denn es 
ist mir sehr wohl bewusst, was dies heisst: Freiwillige, die sich auf Men-
schen eingelassen haben, welche sie zuvor nicht kannten. Sie waren be-
reit, gemeinsam den Weg mit ihrem Besuchten zu gehen, oft bis zu seinem 
Tod. In einer solchen Beziehung gibt es schwierige und wunderbare Mo-
mente, fröhliche und traurige Zeiten. Es braucht viel Verständnis und Tole-
ranz, um als Freiwillige regelmässig zu besuchen. Die Belohnung für die 
geschenkten Stunden ist ein Lächeln, ein Händedruck, leuchtende Augen 
oder eine Umarmung der besuchten Person. So sind in all diesen Jahren 
zehntausende von Stunden zusammengekommen, in welchen wertvolle 
Begegnungen stattgefunden haben. An dieser Stelle danke ich allen Frei-
willigen herzlich für ihren grossen Einsatz. 
 

1.2 Aus der Vorstandsarbeit 
Dank kompetenten Stelleninhaberinnen ist es uns gelungen, den Besuchs-
dienst in den letzten 25 Jahren professionell zu führen. Mit der heutigen 
Leiterin, Susanne Neuenschwander, können wir uns glücklich schätzen: 
Gut ausgebildet und mit Herzblut verfügt sie über Wissen und Feingefühl, 
um auch anspruchsvolle Situationen zu meistern. Im Namen des Vorstan-
des danke ich Susanne Neuenschwander herzlich für ihr Wirken. Ich hoffe, 
dass sie weiterhin mit viel Elan und Einfühlsamkeit ihre Arbeit weiterführen 
wird. Herzlich bedanke ich mich auch für die konstruktive, vertrauensvolle 
und vorausschauende Zusammenarbeit bei den langjährigen Vorstandsmit-
gliedern. 
Auch nach 25 Jahren wollen wir uns weiterentwickeln: Die Ausrichtung und 
die neuen Aufgabengebiete werden wir in nächster Zeit evaluieren und in 



 
 
 

 
 

 

Angriff nehmen. So können wir den veränderten Ansprüchen bei den Frei-
willigen und den Besuchten entsprechen und ein attraktiver Ansprechpart-
ner im Alters- und Freiwilligenbereich der Stadt Uster bleiben.  
 

1.3 Finanzierung und Dank 
Die angestrebten Sparmassnahmen haben einen Gewinn erbracht. Dank 
grosszügigen Spenden und weiteren Einnahmequellen weisen wir einen 
Gewinn aus. Wir danken der Stadt Uster für ihr Vertrauen in unsere Arbeit 
und die finanzielle Unterstützung. Mein Dank geht auch an unsere Vereins-
mitglieder Pro Senectute und an die beiden Landeskirchen für ihren Ver-
einsbeitrag sowie an unsere Spenderinnen und Spender, Institutionen und 
Stiftungen, die uns mit Zuwendungen bedacht haben. 
 

2. Bericht der operativen Leitung 
Susanne Neuenschwander, operative Leitung 
 
Die Einwohnerzahl von Uster ist in den letzten 25 Jahren kontinuierlich ge-
wachsen und mit ihr auch die hochbetagte Bevölkerung. Zuwendung und 
Gemeinschaft sind für diese Menschen nach wie vor ein grosses Bedürfnis. 
Deshalb ist die Dienstleistung des Besuchsdienstes, mit seinen gut 60 frei-
willigen Besucherinnen und Besuchern, immer noch sehr gefragt. Sie besu-
chen regelmässig Menschen, welche nicht mehr allein am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben können und somit auf Unterstützung und Kontakt von aus-
sen angewiesen sind. 
 

2.1 Aus dem Vereinsjahr 
 

2.1.1 Einführungskurs 
Im Mai fand der eineinhalbtägige Einführungskurs statt. Neben den Freiwil-
ligen des Besuchsdienstes nahmen auch freiwillige Besucherinnen und Be-
sucher aus anderen Organisationen teil. 
  

2.1.2 Erfahrungsaustausch und Weiterbildung 
Die Erfahrungsaustausche im Frühling und Herbst sind bei den Freiwilligen 
sehr beliebt. Neben dem fachlichen Austausch ist der informelle während 
der Kaffeepause ebenso wichtig, da die Freiwilligen während ihren Einsät-
zen auf sich selbst gestellt sind. Im zweiten Teil des Nachmittages findet 



 
 
 

 
 

 

jeweils ein Fachinput statt. In diesem Jahr standen die Themen Abgrenzung 
und Demenz auf dem Programm. 
Auf vielseitigen Wunsch der Freiwilligen fand im Sommer 2022 ein «Erste-
Hilfe» Kurs statt. Nach dem Theorieblock folgte der praktische Teil. Die Teil-
nehmenden durften u.a. die Bewusstlosen-Lagerung und die Reanimation 
mit dem Defibrillator praktisch üben.  
Am Gesamterfahrungsaustausch referierte Dr. med. Roland Kunz, Geriater 
und Palliativ Mediziner, zum Thema Palliative Care. Dr. Roland Kunz brachte 
den Zuhörenden einfühlsam und gut verständlich die verschiedenen As-
pekte der Palliativversorgung näher. Das Interesse bei den Freiwilligen war 
gross, geht dieses heikle Thema doch alle etwas an. 
 

2.1.3 Jubiläumsausflug in die Ostschweiz 
Die Freiwilligen wurden im Jubiläumsjahr zu einem ganztägigen Ausflug in 
die Ostschweiz eingeladen. Der Car brachte sie zuerst nach Rorschacher-
berg. Dort genossen sie, mit fantastischer Aussicht auf den Bodensee, ein 
feines Mittagessen. Auf einer Rundfahrt auf dem Bodensee wurde die fröh-
liche Schar mit Kaffee und Kuchen verwöhnt. Alle waren von der Weite und 
der herrlichen Kulisse dieser Gegend begeistert. Gut durchlüftet trat die 
Reisegesellschaft am späteren Nachmittag die Heimreise an. 

 

Gemütliches Beisammensein auf dem Schiff Blick nach Lindau 

Warten auf das Schiff Auf der MS Zürich genossen wir die Fahrt 



 
 
 

 
 

 

2.1.4 Infomarkt «Älter werden in Uster» 
Am diesjährigen Infomarkt teilte der Besuchsdienst, zusammen mit der re-

formierten und katholischen Kirche, 
einen Stand. Das Motto lautete: «Ei-
nander die Hände reichen». Die 
Veranstaltung wurde rege besucht 
und wir nutzten die Möglichkeit, di-
rekten Kontakt mit Betagten und ih-
ren Angehörigen zu knüpfen. Auch 
der Austausch unter den verschie-
denen Institutionen aus dem Alters-
bereich ist jeweils hilfreich für die 
Zusammenarbeit. 

 
 

 

2.1.5 Adventsfeier 
Zum Glück durften wir dieses Jahr den beliebten Adventsanlass wieder un-
ter gewohnten Bedingungen durchführen. Besonders das Singen hatte den 
Anwesenden an der letzten Feier gefehlt. Und so freuten sich alle, mit Kla-
vierbegleitung von Wolfgang Rothfahl, die beliebten und bekannten Weih-
nachtslieder zu singen. Nach dem Zvieri erzählte Beatrice Spörri eine 
Weihnachtsgeschichte und Pfarrerin Christina Reuter sprach zum Schluss 
den Segen. Auf den Heimweg durften alle Gäste einen mit einem Herzli 
verzierten «Besuchsdienst Gritibänz» mitnehmen. Die vielen strahlenden 
Gesichter und die feierliche Stimmung an dieser Feier sind auch für das 
Organisationsteam immer ein freudiges und bereicherndes Erlebnis.  
 

v.l.n.r. Beatrice Spörri, Susanne Neuen-
schwander, Trix Kamber, Kristina Eberitzsch 

Festliche Stimmung im Regenbogensaal Es darf wieder gesungen werden 



 
 
 

 
 

 

2.1.1 Statistik 2022 
 2021 2022 

Anzahl Abklärungen 26 19 

Anzahl Vermittlungen 23 18 

Anzahl Freiwillige 80 64 

Anzahl Besuchte 82 58 

Anzahl Besuche 1ô763 1ô722 

Anzahl geleistete Stunden 3ô289 3ô185 

 
Die Schliessung des Gesundheitszentrums Rosengarten Mitte 2023 ist unter 
anderem mit ein Grund, warum die Anzahl Besuchte in diesem Jahr zurück-
ging. Ebenfalls waren die Auswirkungen der Corona Pandemie immer noch 
spürbar. Die Heime waren mit Neuanmeldungen nach wie vor zurückhal-
tend. Im Berichtsjahr traten acht Freiwillige, meistens altershalber und nach 
vielen Dienstjahren, aus dem Besuchsdienst zurück. Die anderen Abgänge 
sind mit einer Bereinigung der Datenbank zu erklären. Beeindruckend und 
erfreulich ist, dass die Anzahl der geleisteten Stunden wie auch die Anzahl 
Besuche im Verhältnis nur minim zurückgingen. Wir sind dankbar und glück-
lich, dass unsere Freiwilligen nach wie vor motiviert und zuverlässig ihre 
wertvolle Arbeit verrichten. 
 

2.1.2 Erfahrungsaustausche 
In meiner Funktion als operative Leiterin des Besuchsdienstes bin ich auf 
mich gestellt und muss oft Entscheidungen selbstständig fällen. Deshalb 
sind die Erfahrungsaustausche mit anderen Besuchsdienstleiterinnen der 
Pro Senectute und aus verschiedenen Kirchgemeinden für mich eine wich-
tige Informationsquelle. Ich geniesse den Austausch mit den Berufskollegin-
nen und kann von ihren Erfahrungen profitieren. 
 

2.2 Ausblick 
 
Wir befinden uns in einer schnelllebigen Zeit: Diese geht auch am Be-
suchsdienst nicht spurlos vorbei. Die Ansprüche der Freiwilligen wie auch 
diejenigen der Besuchten verändern sich. Mit einer attraktiven Angebotspa-
lette soll der Besuchsdienst sowohl für Freiwillige als auch für betagte Men-
schen konkurrenzfähig bleiben. Wir müssen auch im neuen Jahr wachsam 
sein, um im sich verändernden Markt mithalten zu können. 
 



 
 
 

 
 

 

2.3 Dank 
 
Mit grosser Dankbarkeit schaue ich auf die vielen beeindruckenden und be-
reichernden Begegnungen und Gespräche mit Freiwilligen wie auch mit Be-
suchten zurück. Es braucht von beiden Seiten Toleranz und Einfühlungsver-
mögen, damit eine gute Beziehung entstehen kann. Ich danke den Freiwilli-
gen und den Besuchten, welche dieses Wohlwollen aufbringen und zum gu-
ten Gelingen einer Beziehung beitragen. Wie immer richte ich meinen Dank 
auch an die katholische und reformierte Kirchgemeinde für ihre Gastfreund-
schaft und die kostenlose Nutzung der Räumlichkeiten sowie den Mitarbei-
tenden für das Bereitstellen der Räume. Ohne diese Unterstützung könnten 
wir unsere Weiterbildungen und Erfahrungsaustausche nicht durchführen. 
 

3. 25-jähriges Jubiläum 
Aus dem Bedürfnis heraus nach einer Koordination von Altersbesuchen star-
tete 1997 der Besuchsdienst Uster unter dem Namen «Anlauf- und Vermitt-
lungsstelle Besuchsdienst Uster» als zweijähriger Versuchsbetrieb. 1999 
fand das Angebot für betagte Menschen in Uster definitiv seinen Platz in der 
Altersbetreuung. Der Besuchsdienst wurde als Trägerschaft gegründet. Die 
reformierte und katholische Kirche Uster, der Frauenverein Uster (bis Ende 
2000), die Pro Senectute Kanton Zürich, die Pro Senectute Ortsvertretung 
Uster sowie das Schweizerische Rotes Kreuz, Regionalstelle Wetzikon (bis 
Ende 2003) bildeten die Trägerschaft. Wie aus der Trägerschaftsvereinba-
rung hervorgeht, wurde der Besuchsdienst als private, parteipolitisch unab-
hängige, überkonfessionelle Institution gegründet, was er bis heute geblie-
ben ist. Das Ziel des Besuchsdienstes war und ist die Lebensbedingungen 
älterer Menschen in Uster zu verbessern und die zwischenmenschlichen Be-
ziehungen durch persönliche Kontakte zu fördern. In den ersten Jahren stieg 
die Zahl der Freiwilligen rasant an. Mit einem Anfangsbestand von 40 Besu-
chenden im Jahr 1997 waren es 2002 114 Freiwillige. Diese leisteten in Hei-
men und privat rund 5'600 Besuchsstunden. In den folgenden Jahren pen-
delte sich die Zahl zwischen 70 und 80 Freiwilligen ein. 
2017, zum 20-jährigen Jubiläum, wechselte der Besuchsdienst die Rechts-
form und wurde ein Verein. Seine Ausrichtung und Aufgaben blieben gleich. 
Dank motivierten und wohlgesinnten Trägerschafts- und Vorstandsmitglie-
der überstand der Besuchsdienst in seinem 25-jährigen Bestehen auch stür-
mische Zeiten. Das Herz, das Logo des Besuchsdienstes, wurde optisch 
aufgefrischt, seine Aussage, Symbol für Güte und Liebe, stehen aber immer 
noch im Zentrum des Besuchsdienstes. 



 
 
 

 
 

 

Besuchsdienst 2002 bis 2017 
  

2002: Ausflug Küsnachter Tobel 2012: Benefiz Konzert 

2015: Weiterbildung Mobilisation 

2013: Adventsfeier, der kleine Engel 

éund kurzweilige Unterhaltung 2017: 20-jähriges Jubiläum, fröhliche Stimmung 



 
 
 

 
 

 

Besuchsdienst 2018 bis 2022 
 
  

2018: Vereinsgründung, v.l.n.r.: Beatrice Spörri, Ueli Riester, 
Anita Attinger, Fredi Rechsteiner, Daniela Messer, Bruno 
Fritschi, Susanne Neuenschwander, Dorothea Weber, Werner 
Reist, Trix Kamber 
Kamber 

2020: Grillfest im Garten des kath. Kirchge-
meindehauses 

2020: Advent ohne Feier: Säckli einpacken für unsere Freiwilli-
gen während Corona 

2020: Ausflug in die Merian Gärten 
nach Basel 

2018: Info Markt Älter werden 

in Uster 


